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10 bis 15 Prozent der
Flüchtlinge, die nach
Deutschland kommen, ha-
ben einen christlichen
Glauben. Aus der Erstauf-
nahmeeinrichtung in der
Bayern-Kaserne haben wir
direkte Berichte und per-
sönliche Erfahrungen von
christlichen Flüchtlingen
aus dem Nahen Osten be-
kommen. Besonders
schlimm ist die Gewalt ge-
gen Christen und andere
religiöse Minderheiten in
Syrien und im Irak.

Mehr Schutz für
verfolgte Christen

Wir erleben dort Brutalitä-
ten und Grausamkeiten,
die unvorstellbar sind. Vor
dem Jahr 2011 lebten in Sy-
rien 1,1 Millionen Christen.
Seit dem Beginn des Kon-
flikts sollen bis zu 700.000
von ihnen das Land verlas-
sen haben.

Nun höre ich immer wie-
der, dass in deutschen Ein-
richtungen christliche
Flüchtlinge gemobbt wer-
den oder gar neue Formen
der Verfolgung erfahren.
Über das konkrete Ausmaß
herrscht Unklarheit und
Streit. Aber Tatsache ist, es
gibt diese Fälle und jeder
Fall ist ein Fall zu viel.

Weil Flüchtlinge und Mig-
ranten aus mehrheitlich
muslimischen Ländern we-
nig Vorstellungen von Reli-
gionsfreiheit haben, müs-
sen sie umfassend infor-
miert werden und dann

auch akzeptieren: Religi-
onsfreiheit bedeutet in
Deutschland freie Wahl der
Religion… Religionswech-
sel ist erlaubt… keine Be-
nachteiligung der Frau…
kein Mobben, kein Diskri-
minieren, keine Verfolgung
anderer Religionsgemein-
schaften. Und auch kein
Angleichungsdruck: Wäh-
rend der muslimischen Fas-
tenzeit, zum Beispiel, darf
kein direkter, aber auch
kein indirekter Druck auf
Christen in den Flüchtlings-
unterkünften entstehen,
diese Fastenzeiten eben-
falls einzuhalten.

Deutschland darf nicht zum
Rückzugsort von Tätern
werden, die in ihrem Hei-
matland die Religionsfrei-
heit mit Füßen getreten und
Christen verfolgt haben. Es
ist unerträglich, wenn ge-
flüchtete Christen dann auf
deutschem Boden ihren Tä-
tern wieder begegnen.

Um auf die Lage der ver-
folgten Christen weltweit
aufmerksam zu machen,
fand in den letzten Tagen
ein internationaler Kon-
gress in Berlin statt, den ich
als Bundestagsvizepräsi-
dent miteröffnet habe.

Miteinander… für Religi-
onsfreiheit. 

PS. Über Ihre Meinung
würde ich mich freuen!


